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In den vergangenen Jahren hat der Verein immer mehr 
Tiere versorgt. Von 14 Plätzen wurde auf 22 aufgerüs­
tet. Für die Station arbeiten 20 ehrenamtlichen Helfe­
rinnen und Helfer. 

Jungtiere, die spät im Herbst geboren werden, haben ohne Hilfe 
fast keine Chance, den Winterschlaf zu überleben. Rufen Sie 
bitte an, wenn Sie zu Beginn des Winters einen kleinen, 
schwachen oder abgemagerten Igel finden. Diese Tiere müssen 
schnell fachkompetent versorgt werden. 

Überwinterungshilfe für Igel
Mit einer verwilderten Ecke im Garten bieten Sie Igeln die beste 
Überlebenshilfe. Unter dem Laubhaufen suchen all die Klein-
tiere Schutz, welche auf der Futterliste des Igels stehen. Laub-
bläser gehören zu den grossen Igelfeinden. Zudem zerstören sie 
bereits angelegte Überwinterungsnester.

Der Igel ist ein reiner Insektenfresser
Käfer, Raupen, Engerlinge etc. stehen auf dem Speiseplan. Er 
verträgt auf keinen Fall Nüsse oder Milchprodukte. Schnecken 
und Regenwürmer sind nicht ideal, da sie Innenparasiten und 
Krankheiten übertragen.

Verein Igelpflegestation Hittnau unter neuer Leitung
Am 25. August 2023 fand die GV statt. Sarina Biland über-
nimmt neu das Amt der Präsidentin, Koni Kienast neu das des 
Kassiers und Susanne Kälin ist die neue Aktuarin. Keine Ände-
rungen gibt es bei Monika Kienast (Beisitzerin) und Claudia 
Schaufelberger (Stationsleiterin).

Spenden sind dringend erforderlich, um das 
Überleben der Station zu gewährleisten 
Die Igelpflegestation Hittnau ist auf Spenden angewiesen, um 
ihre wichtige Arbeit fortführen zu können. Aus diesem Grund 
ist jeder gespendete Franken wertvoll.

Igelpflegestation Hittnau
Stationsstrasse 7, 8335 Hittnau 
044 552 57 47, info@igelstation-hittnau.ch 
www.igelstation-hittnau.ch

IGELPFLEGESTATION HITTNAU

Igelpflegestation Hittnau: Wichtige Einrichtung für den 
Igelschutz in der Region

Anzeige
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Nach der Landeshymne war das Wetter wieder in 
Ordnung
«Doch noch ein gelungenes Fest», bestätigten die Gäste, Teil-
nehmer und Organisatoren nach der Bundesfeier in Hittnau. Just 
als die Musiker eintrafen, zogen sehr starke Schauer über das 
Festgelände Hirschenwis. Die Pudelnassen mussten zuerst ihre 
Instrumente trocknen. Pünktlich um 18 Uhr eröffnete die Musig 
Hittnau mit der Landeshymne die Bundesfeier. Gemeinderätin 
Claudia Schnyder überbrachte die Grussbotschaft des Gemeinde-
rates Hittnau. In einer kurzen Ansprache wies sie auf die Beson-
derheiten und Tugenden unseres Landes hin, Demokratie, Frie-
den und Freiheit, die es zu bewahren gilt. Dann erzählte sie noch 
eine herzige Geschichte über ihre Erfahrungen mit dem Lam-
pion und den Cherzli. Heute mit LED sei es kein Problem mehr. 
Damals mit Kerzen, Feuer und Wind sei es zum Teil tückisch 
gewesen. Ihr Vater habe in der «Musig» gespielt. Die Teilnahme 
an der Bundesfeier habe höchste Priorität gehabt. Als Kind habe 
sie ihm den Instrumentenkoffer hinterhertragen müssen.

«Dä Hans» mit der etwas anderen 1. August-
Ansprache
Musiker zu sein, der überall auftritt und bekannt ist, das sei sein 
grösster Wunsch. In seine Rahmenhandlung baute «dä Hans» 
jegliche Hittnauerinnen und Hittnauer ein. In seinen Darbietun-
gen sang er, mit zum Verwechseln ähnlicher Stimme, Songs von 
Elvis Presley, Freddie Mercury, Johnny Cash ... Die Hittnauer 
Jugend hatte sich vor ihm vor der Bühne am Boden versammelt 
und lauschte entzückt seiner Musik und seinen Witzen. Den 
Abschluss machte er damit, dass er jede Menge Instrumente 
gleichzeitig bediente. Am Schluss erhielt er einen wohlverdien-
ten, riesigen Applaus.

Draussen hatte es aufgehellt. Das Grau hatte einem sehr schö-
nen Abendrot Platz gemacht. Der Feuerwehrmann Ivo versuchte, 

den Holzstoss anzuzünden. Mit Erfolg. Schon bald hatte sich 
daraus ein grosses 1. August-Feuer entwickelt. Die Gäste freu-
ten sich und genossen den Anblick und die Wärme. Vereinzelt 
wurden Raketen gestartet oder Zuckerstöcke entfacht. 

Als Überraschung hatte der MSC Hittnau beim Fahnenmast ein 
Klavier mit zwei künstlichen, vollen Bierhumpen aufgestellt. 
Dazu der mannsgrosse, leuchtende Stern vom Weihnachtsfens-
ter 2022. Die vom Organisator angebotenen Speisen und Ge-
tränke wurden geschätzt. Die Besucher fühlten sich sehr wohl. 

Die Bundesfeier 2024 wird die letzte gleichartige Veranstaltung 
sein, die der MSC Hittnau organisiert. Es wäre schön, wenn das 
Wetter 2024 voll und ganz mitspielen würde. Vielen Dank dem 
Verkehrsverein für das gesponserte grosse «Bürdeli» Holz. Es 
wurde fachmännisch verbrannt. Danke auch der Gemeinde und 
den Helfern, die diesen traditionellen Anlass erst ermöglichten. 
■ Urs Frei

1. August-Feier

MSC HITTNAU

 JA, ICH WILL…
… MEINE IMMOBILIE 
 ERFOLGREICH VERKAUFEN.

   

IMMOBILIEN
KOMPETENZ

25Jahre
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Bei wunderschönem Wetter stiegen am 27. Juni 2023 um 
8.00 Uhr die ersten erwartungsfrohen Senioren bei der Kirche 
Hittnau in den bequemen Car von Heusser Touristik. An allen 
angegebenen Einstiegsorten warteten weitere Teilnehmer und 
so fuhr eine muntere Schar von 27 Senioren westwärts. Der 
geplante Kaffeehalt in Oensingen brachte uns bereits die erste 
Überraschung: Das Café Knaus ist eine wahre Genussoase! In 
einem der grossen Wintergärten wurden Kaffee und Gipfeli 
serviert, die von der Vereinskasse gesponsert wurden. Die un-
terhaltsame und kurzweilige Weiterfahrt brachte uns dann über 
Bern und Laupen vorbei an schönen Berner Bauernhäusern, 

gepflegten Dörfern und Feldern zum Zähringerstädtchen 
Murten, wo wir pünktlich im Hotel Schiff am See eintrafen. Das 
feine Mittagessen wurde uns auf der Terrasse serviert und er-
staunt stellten wir fest, dass wir bei der Sprachgrenze angekom-
men waren – on parle français! Durch das muntere Geplauder 
rundum merkten wir gar nicht, wie schnell die Zeit verging, 
sodass wir ohne Kaffee zum Schiffssteg eilen mussten.

Mit dem Kursschiff fuhren wir nun auf dem Murtensee vorbei 
an Rebbergen Richtung Vully zum Broye-Kanal mit seinen 
Auenwäldern, Campingplätzen und kleineren, alten Industrie-
anlagen zum beeindruckend grossen Neuenburgersee. Seevögel 
bevölkerten den ersten Abschnitt, teilweise gab es keine 
Begrenzung, nur Wasser war sichtbar. Nach Neuchâtel ging die 
Fahrt durch den Zihl-Kanal, der zwischen Le Landeron und 
Erlach in den Bielersee mündet. Vorbei an der langgezogenen 
Petersinsel und den Rebhängen unterhalb der Jurakette näher-
ten wir uns nach rund vierstündiger Schifffahrt Biel. Die wun-
derschöne Reise auf den drei Seen endete hier. Dort wurden wir 
bereits von unserem äusserst fürsorglichen Chauffeur Harry 
Caprez erwartet, der uns sicher zurück nach Hittnau brachte, 
wo wir kurz nach 20 Uhr eintrafen. 

Ein schöner Ausflug fand damit ein Ende und zufrieden kehrten 
wir in unseren Alltag zurück. Herzlichen Dank an Esther Peyer 
für den sehr gut organisierten Ausflug. ■ Verena von Büren

Ob Mädchen oder Junge, die Eishockeyschule bei den 
Grizzlys macht allen Spass. Willkommen sind Kinder ab 
zirka zweieinhalb Jahren.

Training
Donnerstags, 16.30 bis 17.30 Uhr 
Von September bis März 
In der Eishalle Bäretswil, Schürlistrasse 7, 8344 Bäretswil

Kosten
Drei mal Schnuppern gratis.  
CHF 80.– pro Saison inklusive kompletter Leihausrüstung.

Anmeldung 
Unter www.fb-grizzlys.ch/hockeyschule/  
oder den QR-Code scannen

Wir freuen uns auf dich!

Drei-Seen-Fahrt

Eishockeyschule für die Kleinen

SENIOREN-VEREIN HITTNAU

EHC FORTUNA BÄRETSWIL GRIZZLYS



Küchen und Badezimmer
• Riesenauswahl
• Heimberatung
• Umbau aus einer Hand
• Lebenslange Garantie
• Montage mit eigenen Schreinern

Marco Frischknecht
Hittnau

076 335 08 63

Küchen
Badezimmer
Bauleitung

Aktuell:

Gartenunterhalt

keller meier

ALLES IM GRÜNEN BEREICH

044 995 13 70 
Pfäffikon ZH 
www.keller-meier.ch

0 RZ Keller Meier Inserate 91x65mm.indd   20 RZ Keller Meier Inserate 91x65mm.indd   2 14.01.21   15:0514.01.21   15:05

Grafikdesign | Webdesign
Druckproduktion

DT Druck-Team AG

Industriestrasse 5

8620 Wetzikon

+41 44 930 50 80

info@druckteam.ch

www.druckteam.ch

Restaurant Pizzeria

Sunneberg
Dürstelen, Weggengasse 1, 8335 Hittnau

Tel. 044 950 10 48 ( Reservation erwünscht )

Öffnungszeiten
Mittwoch bis Samstag 

11.00 –14.00 Uhr/17.00 –23.00 Uhr
Sonntag

10.00 –22.00 Uhr  
(durchgehend warme Küche)

Montag und Dienstag geschlossen

Probefahrtage:  12. bis 14. Oktober 2023 von 9:00 bis 18:00 Uhr 

 

Isikerstrasse 2   8335 Hittnau    Tel. 043 288 60 30 
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Nach der Ruder-Weltelite die Hittnauer Bummler am Start 
Anfang Juli kämpfte auf dem Rotsee die Ruder-Elite um den 
Weltcup-Sieg. Am Donnerstag fand sich dort die Hittnauer 
Bummelgruppe für eine Rundwanderung ein. Am Dienstag 
hatte zudem ein Sturm den Wanderweg verunstaltet. Äste und 
Gehölz lagen am Boden, umgestürzte Bäume säumten den 
Weg. Einen Rest von der internationalen Atmosphäre bekamen 
wir immer noch mit. Ab und zu begegneten wir Sportlern, die 
mit Joggen ihre Kondition verbesserten. Auch waren einige 
Boote zu sehen, die in abgesteckten Bahnen über das Wasser 
flitzten. Im Sportzentrum herrschte reges Treiben. 

Das Wetter war etwas durchzogen. Einige Male mussten wir 
den Regenschutz montieren. Die Anreise nach Luzern war pro-
blemlos. Den ersten Halt machten wir im Restaurant Seehüsli 
am Rotsee, einem ganz kleinen, modernen Beizli. Der Wirt 
wusste sehr viel über die Sportler, Prominenz, Geschichte und 
Geografie und Besonderheiten des Rotsees zu erzählen. 

Der zweite Teil der Wanderung führte uns zu einem kleinen 
Bootshaus, das auch als Anlegestelle einer Fähre diente. In zwei 
Fahrten führte uns der Fährmann mit seinem Elektroboot über 
das Wasser ans gegenüberliegende Ufer. Nach knapp einer 
Stunde kamen wir im Quartierbeizli Weggismatt an. Mittag-
essen war angesagt. Danach blieb uns noch genug Zeit, um 
Luzern zu erkunden. Um 18 Uhr waren wir wieder Zuhause. 

Danke Helen Blechschmidt und Lore Bühler für den Ausflug an 
den bei vielen Sportlern beliebtesten Rudersee der Welt.

Von Ermatingen nach Steckborn mit Zwischenhalt 
am Arenenberg
Die Wandergruppe reiste nach Ermatingen an den Bodensee. 
Nach zwanzig Minuten war das wunderschöne Hotel und 
Restaurant Lilienberg erreicht. Wir genossen Aussicht und 
Kaffee und machten uns auf zum nahe gelegenen Arenenberg. 
Der Arenenberg mit seiner wunderschön gepflegten Parkanlage 
war vor allem berühmt durch seine Bewohner Hortense de 
Beauharnais und Napoleon III. 

Auf einem abwechslungsreichen Weg erreichten wir das nächste 
Ziel, das etwas in der Höhe gelegene Restaurant Jochental in 
Steckborn. In der temperaturmässig angenehmen Gartenbeiz 
erhielten diejenigen, welche Felchenfilet bestellt hatten, Forelle. 
Der Fang von Felchen im Bodensee war von der Behörde kurz-
fristig verboten worden. Der Abstieg zum Hafen von Steckborn 
war kurz. Um 14 Uhr lief unser Schiff aus, das uns via Reichenau 
nach Ermatigen brachte. Die frische Brise auf See genossen wir 
sehr. Mit den relativ kurzen Umsteigezeiten blieben wir frisch 
auf Trab. 

Diesen wunderschönen, abwechslungsreichen und mit einem 
Kulturprozent aufgewerteten Ausflug haben wir unseren Leite-
rinnen Helen Neidhart und Martha Muntwiler zu verdanken. 
Herzlichen Dank. ■ Urs Frei

SENIORENWANDERGRUPPE
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40 Jahre «Quer» auf der fast gleichen Strecke:  
Wird das nicht allmählich etwas langweilig?
Thomas Frei: Nein, gar nicht. Es ist ja nicht so, dass die Strecke 
immer dieselbe gewesen wäre. In den Anfängen waren die 
Strecken länger und für die Zuschauerinnen und Zuschauer 
langweiliger. Heute versuchen wir, die Strecke so kurz wie möglich 
und damit attraktiv für die Fahrerinnen und Fahrer sowie Zuschau-
erinnen und Zuschauer zu machen. Heute kann man vom Schloss-
hügel 90 % der Strecke sehen und so seine Favoriten stets im 
Blickfeld haben. Die Fahrerinnen und Fahrer aus der ganzen Welt 
schätzen die Strecke, weil sie schwer und technisch anspruchsvoll 
ist, vor allem wegen der spektakulären Schlosshügelabfahrt. 

Was waren die wichtigsten Veränderungen seit der 
ersten Durchführung?
Bei den ersten Radquers führte die Strecke noch durch das Fest-
zelt und es waren teilweise bis zu 4000 Zuschauerinnen und 
Zuschauer am Streckenrand. Die Schweizer Fahrerinnen und 
Fahrer waren die Weltspitze und in Hittnau stets am Start. Heu-
te haben wir noch 1000 Zuschauerinnen und Zuschauer und 
die Schweizer Radquers sind vor allem auf den Nachwuchs aus-
gerichtet. Die Weltspitze steht heutzutage in erster Linie an den 
Crossrennen in Belgien am Start. 

Als die Rennstrecke durchs Festzelt führte

OK-Chef Thomas Frei steht Red’ und Antwort

Zum 40. Mal kämpfen am 12. November 2023 Radquer­
fahrer und -fahrerinnen am Schlosshügel um Ruhm und 
Ehre. Von der Kantonal- bis zur Europameisterschaft 
reicht die Bandbreite der bisher durchgeführten Ver­
anstaltungen. Für den Veloclub Hittnau ist der Anlass 
nicht mehr aus dem Jahreskalender wegzudenken.

Es begann 1985 als kantonales Radquer – heute sind die Rennen 
am Schlosshügel längst fester Bestandteil des hiesigen Renn-
kalenders. Zahlenmenschen werden schnell merken: 1985 bis 
2023 – wie kommt man da auf 40 Austragungen? Ganz einfach: 
Es gab ein Jahr, wo gleich drei Rennen stattfanden. So 2021, als 
der VC Hittnau Anfang Januar zuerst ein andernorts ausgefal-
lenes Rennen übernahm und eine Woche später die Schweizer-
meisterschaft ausrichtete. Und Ende Oktober fand bereits das 
Rennen der nächsten Saison statt. Und es gab ein einziges Jahr, 
2020, wo kein Rennen stattfand. 

Spektakel pur und Zuschauermassen
Ein Blick zurück in die Anfangsjahre des Anlasses zeigt: Der 
Radquer-Sport hatte in der Schweiz damals einen anderen 
Stellenwert als heute. Nach erfolgreich durchgeführter Kantonal-
meisterschaft konnte der VC Hittnau 1986 bereit zum ersten 
Mal ein nationales Radquer austragen. Schweizer Fahrer am 
Start, deren Namen man heute noch kennt: Thomas Frischknecht 
beispielsweise, Beat Breu oder Beat Wabel. 3000 begeisterte 
Zuschauerinnen und Zuschauer am Streckenrand oder in der 
Festwirtschaft. Von hier aus verpasste man zwar die inzwischen 
legendäre Schlosshügelabfahrt, aber keineswegs den Rennver-
lauf: Die Strecke führte mitten durchs Festzelt. Spektakel pur, wie 
der «Zürcher Oberländer» in seinem Rennbericht verlauten liess.

Historische Erfolge zu Jahrtausend-Beginn
Der Anlass am Schlosshügel etablierte sich schnell in der Szene, 
und so konnte 2001 erstmals die Schweizermeisterschaft durch-

geführt werden. Das Publikum strömte in Scharen herbei, 4500 
sollen es gewesen sein, und konnte einem für den VC Hittnau 
geradezu historischen Erfolg beiwohnen: Lokalmatador Beat 
Wabel gewann bei der Elite, Michi Baumgartner bei den Espoirs.

Als bisher höchstklassiertes Rennen konnte 2007 die Europa-
meisterschaft ausgerichtet werden. Noch höher hinaus wird es 
aber kaum noch gehen. Weltcup oder gar Weltmeisterschaft 
wäre für den VC Hittnau wohl definitiv eine Schuhnummer zu 
gross. ■ Christoph Boog

VELOCLUB HITTNAU

In den 80er-Jahren waren Radquerfahrer noch anders unterwegs als 
heute: ohne Helm – eine normale Trainerjacke genügte.
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VELOCLUB HITTNAU

So dramatisch, wie es tönt, war es eigentlich nicht. Hansueli 
Dietiker, versierter Reiseleiter der Männerriege Hittnau, liess 
sich für die Riegenreise etwas Spezielles einfallen: Einen Ausflug 
in die dritte Dimension, eine Wanderung zum Baumwipfelpfad 
Neckertal ob Mogelsberg.

Auf dem Programm standen eine Anreise per ÖV und dann ein 
rund halbstündiger Aufstieg zum Baumwipfelpfad. Es war einer 
der heisseren Tage und die Gelegenheit, etwas zu trinken, kam 
gerade richtig. Das Wandeln auf dem Baumwipfelpfad in lufti-
ger Höhe war sehr angenehm, die Vielfalt der Pflanzen und 
passende Informationen zu Tieren beeindruckend. 

Nach der Besichtigung wanderten wir rund zwei Stunden weiter, 
hinunter zum Necker, dann wieder hoch durch hügeliges 
Gelände nach Aewil zum Restaurant und Käserei Berghof. Das 
Essen war bereits bestellt. So kamen wir zügig zum Mittagessen 
und zu den Getränken. Es war ein wunderschöner Aufenthalt 
in der Gartenbeiz, die Aussicht super. Gemütliche Gespräche 
und ein Jass lagen drin. Es folgte noch ein kürzerer Marsch. 

Danke, Hansueli, du hast uns einen wunderschönen Tag be-
schert. Ein bisschen Sport und viel Kameradschaft pflegen. 
■ Urs Frei

MÄNNERRIEGE HITTNAU

Die Männerriege Hittnau zwischen Himmel und Erde

Von welchen Anekdoten früherer Rennen erzählt 
man sich heute noch?
Das sind einerseits die spektakuläre Schlosshügelabfahrt und 
anderseits die zahlreichen Zuschauerinnen und Zuschauer, die 
in der Vergangenheit Sonntag für Sonntag an die Radquers in 
der Schweiz und auch nach Hittnau pilgerten. 

Weshalb lohnt es sich, am 40. Radquer am 
Streckenrand oder im Festzelt mit dabei zu sein?
Wir versuchen, auch für die 40. Austragung möglichst viele 
Fahrerinnen und Fahrer vom In- und Ausland nach Hittnau  
zu holen, damit es spannende Rennen gibt. Die 40. Austragung 
ist gleichzeitig auch der Finallauf der Schweizer Cross-Serie 
Swiss Cyclocross Cup. Wir möchten zudem die Hittnauer Schul-
klassen motivieren, am Start zu stehen, damit diese einen 
attraktiven Klassenpreis gewinnen können.

Für die Zuschauerinnen und Zuschauer haben wir ein reichliches 
Angebot an feinen Speisen vom Hamburger bis zu selbst
gemachten belgischen Waffeln. Zudem ist der Einlass am 
13.  November 2023 zur Feier des Tages für alle umsonst. 
Deshalb fänden wir es schön, möglichst viele Hittnauerinnen 
und Hittnauer am diesjährigen Radquer begrüssen zu dürfen. 

Wird das Radquer Hittnau auch seine 50. Durch­
führung feiern können? Weshalb?
Wir im OK Radquer sind fast alle in der Hittnauer Radsport-
schule gross geworden und sind selber Radquer gefahren. 

Dieser Sport ist unsere Leidenschaft. Solange wir Spass haben, 
wird das Radquer in Hittnau stattfinden. 

Wir möchten uns ganz herzlich bei allen Landbesitzerinnen und 
Landbesitzern, der politischen Gemeinde Hittnau, allen Anwoh-
nerinnen und Anwohnern sowie allen Helferinnen und Helfern 
für das Verständnis und die langjährige Unterstützung bedan-
ken. Ohne euch würde das Radquer definitiv nicht zum 40. Mal 
stattfinden können. 

Wir sehen uns am 13. November 2023 beim 
Schützenhaus!

Thomas Frei amtet bereits seit etlichen Jahren als OK-Chef des Radquers.



Männerriege
Hittnau

Scheune und Villa 
im Luppmenpark
Oberdorfstrasse 
8335 Hittnau

Verein Villa Spörri

Kaffee, Kuchen und Spiele 
in der Vi l la und im Park
Zum 5-jährigen Bestehen des Villa-Kafis, verwöhnt das
Villa Spörri -Team die Gäste mit Kuchen, Süssigkeiten,
feinem Kaffee und Getränken. In der Villa und/oder im
Park gibt es Spiele für Kinder, Eltern und Grosseltern.

Luppmenpark-Event für Jung und Alt

Moschti fäscht
Samstag, 7. Oktober 2023

10.00 Uhr bis 16.00 Uhr

Männerriege Hittnau

Nostalgie-Moschtis-Schaumoschten
Schaumosten zum 15-jährigen Jubiläum der Nostalgie-
Moschtis mit der über 100- jährigen Mostpresse, in der
alten Scheune Luppmenpark.

Zuschauen oder selber mosten mit der über 100-jährigen Mostpresse.
Jeder der einen Harass Äpfel mitbringt (von eigenen Obstbäumen oder
nach Anfrage bei einem Bauern aufgelesen), erhält gratis 10 lt. Süssmost
direkt ab Mostpresse zum Sofortverbrauch oder eine Woche später 10 lt.
pasteurisierten Süssmost mit langer Halt barkeit.

Über die Mittagszeit gibt es Würste vom Grill gegen Entgelt und Gratis-
Süssmost à discrétion.

mostfest71023.qxp_Layout 1  10.09.23  13:00  Seite 1
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GEBURTSTAGS-INTERVIEW

Hella, du bist als zweifache Gross­
mutter neugierig und unterneh­
mungslustig. Wie waren deine 
Grosseltern, kannst du dich an sie 
erinnern?
Das ist eine eher schmerzliche Geschich-
te. Die Eltern meiner Mutter sind in der 
Region von Schaffhausen aufgewachsen. 
Mein Grossvater kaufte, nach seiner Pen-
sionierung als Giesser in der Firma G+F, 
im Hasel einen kleinen Bauernhof, um 
dort mit Feldarbeiten und mit einigen 
Tieren die freie Zeit sinnvoll verbringen zu 
können. Ihre Tochter Resi (meine Mutter) 
wuchs als Einzelkind auf. Sie besuchte 
nach der Sekundarschule die Handels-
schule in Freiburg und wohnte anschlies-
send wieder bei ihren Eltern im Hasel. Sie 
arbeitete bei Huber und Suhner in Pfäffi-
kon. Eine wirkliche Beziehung zu meinen 
Grosseltern entwickelte sich erst nach 
und nach, weil …

Hat das etwas mit deinem rätsel­
haften, ausländischen Familienna­
men zu tun? 
Für mich war unser Name etwas ganz 
Normales. Doch meine Eltern mussten als 
junges Paar ihre Liebe zueinander mit vie-
len Entbehrungen und Ablehnungen auch 

aus der eigenen Familie ertragen. Mein 
Vater Boleslaw, oder «Boli», wie er von 
seinen Freunden genannt wurde, kam als 
junger, polnischer Internierter 1941 in die 
Schweiz. Sie wohnten gemeinsam in Ba-
racken im Schäracker in Pfäffikon. Es war 
ihnen strengstens verboten, sich mit 
Schweizer Frauen zu treffen. Die Heeres-
polizei kontrollierte, ob bei ihren Arbeits-
einsätzen oder in ihrer Freizeit diese 
Auflagen auch eingehalten wurden.  Ir-
gendwann trafen und verliebten sich Boli 
und Resi trotzdem. Als Freundin und spä-
ter als Frau eines Polen war sie im Eltern-
haus im Hasel nicht mehr willkommen. 
Keine einfache Zeit für die junge Familie. 
Zusammen mit meinen Schwestern Dana, 
Renate und Käthi wuchsen wir vier Mäd-
chen in Pfäffikon auf, geliebt und bestens 
umsorgt von unseren Eltern. Gelegentli-
che Besuche im Hasel, speziell an den 
Festtagen, wurden uns Kindern erlaubt. 
Später als Oberstufenschülerin unter-
stützte ich meinen Grossvater regelmäs-
sig bei den Hausarbeiten. 

Wurdest du als ältestes Mädchen 
besonders behütet?
Die Mutter versuchte immer, möglichst 
gerecht zu sein und keine zu bevorteilen. 
Das war natürlich nicht immer einfach. 
Als ich im ersten KV-Lehrjahr war, natür-
lich bei Huber und Suhner, wuchs unsere 
Familie noch einmal, wir bekamen unse-
ren Bruder Georg. Als einziger Junge er-
hielt er von allen selbstverständlich eine 
Sonderbehandlung. Jetzt endlich konnte 
auch unser Grossvater seine Vorurteile 
ablegen und besuchte uns zum ersten 
Mal in Pfäffikon. Leider konnte er diese 
friedliche Zeit nur noch kurze Zeit genies-
sen, bevor er verstarb. 

Das Haus im Hasel stand sicher 
nicht lange leer?
Der Umzug von der kleinen Wohnung in 
Pfäffikon ins eigene Haus im Hasel war 
etwas Einmaliges. Ich hatte das Gefühl, 
auf einer kleinen Ranch zu wohnen. Den 
längeren Arbeitsweg mit dem Solex nahm 
ich gerne in Kauf. Ein eigenes Zimmer, viel 
Platz ums Haus und neue Begegnungen in 
der Damenriege von Hittnau waren mir 
das wert. Ich war nicht die erste und sicher 

nicht die letzte, die sich im legendären 
Hirschensaal verliebte. Nach der Heirat mit 
meinem Turner Fredi und mit der Geburt 
von unserem ersten Sohn Fredi machten 
wir meinen Bruder Gogi bereits als Vier-
jährigen zum Onkel und zwei Jahre später 
mit Andreas zum doppelten Onkel. 

Wo hast du deine freie Zeit neben 
dem Geschäft und deiner Familie 
verbracht?
An unzähligen Sitzungen als Aktuarin 
(lacht). Einige Jahre war ich in der Schul-
pflege. Diese Arbeit war sehr interessant 
trotz den Schwierigkeiten, die Auswir-
kungen der zunehmenden Bautätigkeit 
für die schulischen Belange vorauszuse-
hen und richtig zu interpretieren. Ich 
kannte die meisten Schülerinnen und 
Schüler und ihre Eltern, es war noch sehr 
ländlich und überschaubar. Die Zusam-
menarbeit mit den Lehrerinnen und 
Lehrern empfand ich als eine sehr verant-
wortungsvolle Aufgabe. In diversen Bau
kommissionen und Vereinen gab es für 
mich als Aktuarin immer viel zu schrei-
ben. Jetzt habe ich mir erlaubt, nur noch 
im Altersverein als Kassierin zu arbeiten 
und habe alle anderen Ämter abgegeben. 

Was hat sich verändert und was ist 
dir wichtig, damit unser Dorf 
lebenswert ist?
Früher traf man sich nach der Turnstunde 
im Restaurant und nach der Polizeistunde, 
um 23 Uhr, diskutierte man oft bei jeman-
den daheim weiter. Wir als jung Verhei-
ratete mit einer eigenen Wohnung waren 
oftmals die Gastgeber. Freundschaften 
aus dieser Zeit sind bis heute geblieben. 
Jetzt fahren die Jungen in die Stadt, um 
sich zu unterhalten, das Angebot ist ja 
riesig und vielen Vereinen fehlt der Nach-
wuchs. Mit einem freundlichen Grüezi bei 
Begegnungen auf der Strasse fühle ich 
mich Zuhause. Das ist für viele Menschen 
ungewohnt, sie sind mit ihren Ohrstöp-
seln voll beschäftigt und isoliert von ihrer 
Umgebung. Da bin ich gerne etwas alt-
modisch. Und ganz wichtig: Gute Erfah-
rungen und positive Erlebnisse unbedingt 
weitererzählen. Alles, was nicht optimal 
ist, erreicht uns täglich automatisch und 
im Übermass. ■ Markus Jaggi

Das besondere Geburtstags-Interview

Hella Bosshart-Miedzik
Schleifentobelweg 1
8335 Hittnau
Geboren am 24. August 1943
Wir alle gratulieren dir herzlich 
zum 80. Geburtstag.

GRATULATION AN:
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HERZLICHE GRATULATION

4. Oktober 2023
Theres und Walter Blum

GOLDENE HOCHZEIT

17. November 2023
Peter Heil

80. GEBURTSTAG

28. November 2023
Renate und Heinrich Kündig

GNADENHOCHZEIT

14. Oktober 2023
Gertrud Sprecher

23. November 2023
Renate Kündig

90. GEBURTSTAG

4. November 2023
Barbara und René Alchenberger

DIAMANTENE HOCHZEIT

Festliche Vorfreude auf den  
Pfäffiker Wienachtsmärt 2023
Die Weihnachtszeit rückt näher und mit ihr kommt die 
Vorfreude auf den diesjährigen Weihnachtsmarkt, der zweifel-
los ein Highlight im Jahreskalender darstellt. Dieses Jahr 
verspricht der Markt, mit rund 75 Marktständen und einem 
vergrösserten Food- und Gastrobereich eine ganz besondere 
Atmosphäre zu bieten.

Am 1. Dezember 2023 startet das vorweihnachtliche Vergnü-
gen mit dem beliebten «Glühweinplausch». Geniessen Sie heisse 
Getränke und köstliche Leckereien, um sich auf das Fest der 
Liebe einzustimmen. 

Der eigentliche Höhepunkt, der Weihnachtsmarkt selbst, 
findet am 2. Dezember 2023 statt und verspricht, ein wahres 
Fest für die Sinne zu werden. Hier finden Sie garantiert das 
perfekte Geschenk für Ihre Lieben oder etwas Schönes, um Ihr 
Zuhause festlich zu dekorieren.

Für die jüngsten Besucher gibt es ein vielseitiges Kinderpro-
gramm mit Kinderschminken, Zuckerwatten und einem Besuch 
des Weihnachtsmanns höchstpersönlich. 

Der Weihnachtsmarkt ist nicht nur ein Ort des Einkaufens und 
Geniessens, sondern auch ein Ort der Gemeinschaft. Treffen 
Sie Freunde und Nachbarn, teilen Sie Geschichten und erleben 
Sie die Wärme und Freude der Weihnachtszeit. 

Glühweinplausch mit Street-FoodFreitag,  01.12.2318–24 Uhr(ohne Marktbetrieb)Pfäffiker WienachtsmärtSamstag,  02.12.2311–21 Uhr
Spezielles  

Familien- und  

Kinderprogramm

Kinderschminken,  

Zuckerwatten,  

Samichlaus

Mehr als  

75 Markt stände 

& 25 vielfältige 

Street-Food 

Stände

✻
wimpf.ch

✻
An der  

Seestrasse
(erweitert)
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Veranstaltungen
Datum Zeit Veranstaltung Wo Wer

■ OKTOBER 2023

03. Oktober Häckseldienst Gemeinde Hittnau

04. Oktober Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau

04. Oktober 15.30 Uhr Vorlesestunde für Kinder Bibliothek Hittnau Bibliothek Hittnau

05. Oktober 19.30 Uhr Meine Altersvorsorge (Referat) Singsaal der Schule Hittnau Fortbildungsschule Hittnau

08. Oktober 10.30 Uhr Workshop: Sashiko Museum Neuthal Museum Neuthal 

11. Oktober Kartonsammlung Gemeinde Hittnau

18. Oktober Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau

20. Oktober 08.30 Uhr Viehschau Hittnau Müligasse 9 Viehschaukommission Hittnau

20./21. und  
26.–28. Okt.

20.00 Uhr Theateraufführung «Der Spieleabend» Reformiertes Kirchgemeindehaus Spot on! Theater

22. Oktober Gesamterneuerungswahl Nationalrat Gemeinde Hittnau

24. Oktober 12.00 Uhr Kellerei Rimuss in Hallau Kellerei Rimuss Seniorenverein Hittnau

25. Oktober 15.00 Uhr Vom Schmied und der Spinnerin Museum Neuthal Museum Neuthal

26. Oktober 19.00 Uhr INPUT – die Vortragsreihe im GerAtrium Flügelsaal im Haus Chriesibaum Pflegezentrum GerAtrium 
Pfäffikon

26. Oktober bis 
09. November

19.00 Uhr Gehirnfitness – Training für alle mit Gehirn Singsaal der Schule Hittnau Fortbildungsschule Hittnau

28. Oktober Papiersammlung Gemeinde Hittnau

■ NOVEMBER 2023

01. November Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau

01. November 15.30 Uhr Vorlesestunde für Kinder Bibliothek Hittnau Bibliothek Hittnau

02. bis 04. Nov. 20.00 Uhr Theateraufführung «Der Spieleabend» Reformiertes Kirchgemeindehaus Spot on! Theater

07. November Häckseldienst Gemeinde Hittnau

08. November 13.30 Uhr Räbenschnitzen Vorplatz bei alter Turnhalle Kids Club

08. November Kartonsammlung Gemeinde Hittnau

11. November 14.00 Uhr Schnuppertag Museum Neuthal Museum Neuthal 

11. November 14.00 Uhr Kreative Weihnachtskarten Werkraum Primarschulhaus Fortbildungsschule Hittnau

11. November 17.45 Uhr Räbeliechtli-Umzug KiGa Sonne/KiGa Oberhittnau Elternrat Hittnau

15. November Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau

18. November 10.00 Uhr Info und Austausch KiTa/alte Seki Turnhalle Hermetsbüel Schule und Gemeinde Hittnau

22. bis 29. Nov. 18.00 Uhr Weihnachtsmenü Schulküche der Schule Hittnau Fortbildungsschule Hittnau

23. November 19.30 Uhr Feng Shui – für ein gemütliches Zuhause Singsaal der Schule Hittnau Fortbildungsschule Hittnau

24. bis 25. Nov. Chränzli TV Hittnau MZTH Hittnau TV Hittnau

26. November Abstimmung Gemeinde Hittnau

27. November 20.00 Uhr Gemeindeversammlung Kirche Hittnau Gemeinde Hittnau

29. November Grüngutsammlung Gemeinde Hittnau

29. November 14.00 Uhr 60+ Unterhaltungsnachmittag Reformiertes Kirchgemeindehaus Frauenverein Hittnau

Sie können die Veranstaltungen gratis auf der Webseite der Gemeinde Hittnau publizieren unter:  
www.hittnau.ch – Leben – Freizeit | Kultur – Veranstaltungen – Anlass hinzufügen.

AGENDA



Profi tieren Sie von den HEV-Vorteilen: www.hev-winterthur.ch • 052 212 67 70 052 212 67 70

Ralph Bauert
Geschäftsführer

Engagement und Dienstleistungen für 
Hauseigentümer – auch in Hittnau.
Alles aus einer Hand:

Rechtsberatung Verkauf 
Bewertung Vermietung
Bauberatung Wohnungsabnahme

Erhalten Sie eine unabhängige 
und seriöse Empfehlung von 
erfahrenen Fachexperten.
www.hev-ratgeber.ch

Online-Ratgeber Wohneigentum

Jetzt Tisch

reservieren!

Telefonisch jeweils 

mittwochs, 18 – 20 Uhr 

unter 079 603 67 26

Eintritt Frei (Kollekte)
Aufführung «Der Spieleabend»
Regisseur Paul Koch
Verlag Breuninger Theaterverlag
Drehbuch Bernd Spehling
Weitere Infos www.spot-on.ch

Kirchgemeindehaus Hittnau

Türöffnung: 18.30 Uhr

Beginn: 20.00 Uhr 

Theater mit  
Gastrobetrieb

Fr – Sa 20. – 21. Okt. 
Do – Sa 26. – 28. Okt. 
Do – Sa 02. – 04. Nov.


